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Abb. 4. Die Sphinx, vom Joch aus gesehen Abb. 5. Sphinx aus Nordost, im Hintergrund die Jungfrau, rechts Jungfraujoch
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Abb. 1. Lageplan von Jungfraujoch und Sphinx
Masstab 1:2500.
Geschlossene Höhenkurven Fels, langgestrichelte Firn

»Stationshöhe M57mü.M.1

Topographische Aufnahmen Ing. R. & M. Zschokke. Tunnel- und Stoüenprojekte, Stationsanlage von Ing. Rieh. Zschokke, Gontenschwil

Die Wetterwarte auf der Sphinx am Jungfraujoch
Ing. HANS BEETSCHEN (Meiringen), Arch. OTTO FAHRNI (Thun)

In der 1891 erteilten Konzession für den Bau der Jungfraubahn

war dem Unternehmen auferlegt worden, auf dem Gipfel
eine meteorologische Beobachtungsstation zu errichten. Nachdem
dann 1898 die erste Teilstrecke bis Eigergletscher in Betrieb
gesetzt war, begannen dort die Arbeiten an der bis Jungfraujoch
rd. 7,5 km langen Tunnelstrecke mit Zahnstange von 25 "/„ max.
Steigung ; am 1. Aug. 1912 konnte der Betrieb bis auf Jungfraujoch,

Schwellenhöhe 3457 m ü. M., und das dortige «Touristenhaus»

eröffnet werden (Abb. 1). Seither ist das «Berghaus», ein
komfortables Hotel, später die «Hochalpine Forschungsstation»
gebaut worden, deren eingehende Beschreibung wir in Bd. 100,
S. 328* (17. Dez. 1932) gebracht haben. Nunmehr hat das, man
darf angesichts der grossen Bauschwierigkeiten wohl sagen
gigantische Werk der Jungfraubahn seine Krönung erfahren durch
das am 31. Okt. 1937 eröffnete «Sphinx-Observatorium», die oben
erwähnte meteorologische Beobachtungsstation. Als vermutlich
letzter Annexbau kommt noch der etwas östlich und tiefer
liegende «Astronomische PavUlon» hinzu, der seiner Vollendung
entgegengeht. Der obenstehende Lageplan (Abb. 1) zeigt den ganzen
Bautenkomplex, dessen Einzelteile durch den nahezu horizontalen
«Sphinx-Stollen» und durch zwei Schächte untereinander und mit
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Abb. 6. Blick vom Jungfraugipfel nach NO auf Joch
dahinter Mönch (links), Schreckhörner (Mitte), rechts
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und Sphinx (S)
Lauteraarhorn


	...

